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^ Amtlicher Meii.
^ f t e r N l ^ ?^"°"sche Majestät haben mit
^etilllr«,? ' ^ " W " a vom 6. October d. I . den
>« F r e V ? des Ministeriums des Innern Ma-
! ^ p a r t v««°" N ° " V und August Freiherr«
^ t e i ^ z ^ . n Leen Heer den Titel und Eha-
H. êctlonschef« allergnädigst zu verleihen ge-

G, ^ — T a a f f e m.p.
2 ^ e ' r Ent^^°ltolische Majestät haben mit
3'll"'alra!k, A"bung vom 8. October d. I . dem
K ftNitte?, ^ Ministerium» des Innern Dr.

"Hrbenz M " ̂ -^ m das Comthurlreuz des Franz.
""«gnädigst zu verleihen geruht.

^ / c h m i ^ " ' " ' ^ " h " die Steuereinnehmer Io-
i > r n f ^ und «lfred Leicht zu Hauptsteuer.

^ "nan„. " ""e»ch der Finanz.Landesdireclion

" ^ M u n l " ^ « . " ^ l l . Stück des Lanbesgeschblattes für
5l,» , " "« " l " n ausgegeben und versendet. Dasselbe

l>>t I ,

<Ä'ü un?"d?ad" Minzst^ ^^ Vorbau, Inneres,
^ ° "b die «l"'"°"zen vom 20. September 1»!)l, be-

tzn "wnen. "e"bung der Geometer für agrarische
^i » ^

^ ' ' b a c h " " ' ° " des Uanbesgesetzblattes für Kram.
^ ^ ^ 1 3 . October 1891.

Mchtamtl'icher Hheil. ^
Unsere Finanzen.

^ !> tgch«. , -n W i e n . 12. October,

^ e " ^ 1892 ".angebrachte Staatsvoranschlag filr
^ 3 > l a m t / c " ^ des Finanzministers
?'l M ^ jebr , ' ^ ^ l als auch außerhalb des.
l V M l k t e n . Dunstigen Eindruck hervorgerufen,
b ^ bedeutm,«/" großen oratorischen Erfolge.
^ 3 ° c h ,,"ungsvolle Rede erzielte, mit der

dem Abgeordneten.
M . b UNse?"'^t"n viel höher steht uns das
" « dez^" Staatsfinanzen, wie dasselbe aus
^z2?^e t te r "V°aez sich erqibt. viel wichtiger
» ? ^ r un " Z " n t die Auffassung, welche der
r f t i" ^« Z le ?" /^hasten Beifalle des ganzen
^ ^3tichU"e hegt. die auf finanzpolitischem
^ ^ " e N " «r zu bilden haben werden Es

^ ^ ^ ^ ^ w e l c h e s in ununterbrochener

Reihenfolge einen Ueberschuss ausweist, und dieser Um.
stand bietet die volle Gewähr dafür, das« wir uns in
Oesterreich auf dem rechten Wege befinden, der zur
dauernden Eonsolidierung unferer Staatsfinanzen führt.
Es ist das zweite Budget, welches gestattet, einen
Theil der Schuldentilgung aus den laufenden Ein.
nahmen zu bestreiten, ohne Schwächung der Easftn«
bestände, ohne Beeinträchtigung jener Rücksichten, welche
der Befriedigung der unabweitlichen Bedürfnisse für
die Wehrkraft und die Machtstellung des Staates, für
die geistige und ökonomische Entwicklung zu dienen be.
rufen sind.

Der Staatsvoranschlag für das Jahr 1892 bietet
die erfreuliche Wahrnehmung, wie sehr sich die Con-
stitution unserer Staatsfinanzen gekräftigt hat. Unter
schwierigen Verhältnissen hat Dr. Steinbach die Leitung
des Finanzportefeuilles übernommen. Die namhafte Er«
höhung der Subvention für den Lloyd, die Unterstützung
der Donau-Dampfschiffahrt««Gesellschaft, die Reform
de« Gütertarife« der Staalebahnen. deren finanzielle
Seite nicht zu unterschätzen war, die handelspolitische
Action, deren Rückwirkung auf da« Zollerträgnis nicht
ausbleiben kann, waren ebenfoviele wichtige Fragen,
zu denen der Finanzminister. kaum dass er das Eugen-
Palais bezogen hatte, Stellung nehmen musste. Und
als er daran gieng. seinen Voranschlag unter Ve.
rücksichtigung dieser Momente zusammenzustellen, traten
an ihn die militärischen Forderungen mit der Gewalt
des kategorischen Imperativs heran.

Dr . Ateinbach darf da« Verdienst für sich in An-
spruch nehmen, dass alle diese Fragen, Dank feiner
staatsmännischen Auffassung, einer befriedigenden Lö»
sung zugeführt worden sind. Dem Ansehen und der
Machtstellung der Monarchie ist innerhalb des Rah.
mens der finanziellen Leistungsfähigkeit des Staate«
volle Rechnung getragen worden; die staatswirtschaft-
lichen Interessen fanden ihre gebürende Berücksichtigung,
und dessenungeachtet hat der Finanzminister das von
seinem Amtsvorgänger übernommene wertvolle Trbe ge-
ordneter Finanzen nicht preisgegeben, sondern ein Budget
vorgelegt, welches, rigoros in seiner Präliminierung,
klar und durchsichtig in seinem Aufbau, wahr und auf-
richtig feinem ganzen Charakter nach, eine weitere Ent.
Wicklung und Eonsolidierung unserer Finanzwirtschaft
wiederspiegelt. ^ « « .

Trotz der weitgehenden Rigorosität und Zurück-
haltung liefert der Staatsvoranschlag den Beweis, in
welch ausgiebiger Weise auf die wirtschaftlichen Exi .
genzen Bedacht genommen worden ist. So sind im
Interesse der Entwicklung des Eommunicationswesens

in allen seinen Zweigen namhafte Beträge zur Ver-
fügung gestellt, und wie wertvoll und erheblich die

I finanziellen Leistungen sind, welche der Staat schon
bisher zur Förderung des Wohlstandes der Residenz
aus Nnlass der Einbeziehung der Vororte zu bringen
sich entschlossen hat, geht aus dem Vubqet mit ziffer-
mäßiger Eenamgleit hervor. Dass nichtsdestoweniger die
Bilanz de« Jahres 1392 einen Ueberschuss ergibt, dass
dessenungeachtet die theilweise Tilgung der Staatsschulden
aus den Einnahmen fortgefeht werden kann, verstärkt
die Zuversicht, dass es gelingen werbe, den Erfolg des
bisherigen zielbewussten Streben«, die Ordnung der
Staatsfinanzen, auch in Hinkunft zu befestigen und un-
ferer Finanzwirtfchaft das Gepräge der Dauerhaftigkeit
zu verleihen.

Den Mi t te ln , welche geeignet sind, dieses Ziel
zu erreichen, ist der größere Theil des geistvollen
Expose's gewidmet, und in diesem Theile liegt der
Schwerpunkt der Rede des Finanzminifters. Doctor
Steinbach steht auf dem unanfechtbaren Standpunkte,
dass Schulden zu unproductive»! Zwecken vermieden
werden müssen und dass Anlehen lediglich zum Zwecke
erwerbsnmtschaftlicher und fruchtbringender Investitionen
aufgenommen werden dürfen. Er ist ferner der An«
schauung, welche gleichfalls keinen Widerspruch erfahren
wi rd , dass eine Steigerung der indirecten Abgaben
sowohl als der directen Steuern ausgeschlossen erscheint
und dass somit nach anderen Mitteln gesucht werden
muss, um für die größeren Bedürfnifse des Staate«
die erforderliche Bedeckung zu finden.

Ein solches Mit tel erblickt Dr. Steinbach in der
Besserung des Staatshaushaltes durch die naturgemäße
Entwicklung der volkswirtschaftlichen Verhältnisse. I n
dieser Entwicklung, in der hiedurch geförderten Zunahme
des Volkswohlstandes ist in der That eine Gewähr für
die Stärkung der Steuerkraft und damit auch für die
Festigung der Staatefinanzen zu erblicken. Das Hintan»
halten jeder Ueberstilrzung, weise Beschränkung aller
wirtschaftlichen Anforderungen auf jenes Maß, welches
durch die Rücksicht auf die unabweislichen Staats«
bedürfnisse geboten ist. kann aber ausschließlich und
allein diese naturgemäße Entwicklung vor Rückschlägen
und Schwankungen bewahren. Außerdem aber sollen
durch eine gerechte Reform der directen Steuern die
Bedingungen für die Hebung de« Volkswohlstände«
unterstützt werden.

Dr. Steinbach hat in decibierter Weise erklärt,
dass diese Reform leine Steigerung der Einnahmen,
sondern lediglich eine gerechte Vertheilung der Steuer,
last bezwecke; er hat in Aussicht gestellt, dass der al l -

^ ! . V ^ l e k t ^ b t e Hand gelegt an die innere
das in

V ' " W ? ^ t . " M wlrd. der die inner« Stadt
< « ^ " " i d " kl'nfthistorischen Museums, de«
« l ^ d u r c h ? W der Naturwissenschaften.

> le F d vie" ̂ ' ' "on dem Mar ia - Theresia-
Marmorbrunnen ge-

^ ! > ^ ° " M a a ^ ' " wenigen Tagen - am
V " < 2 und n..n - öfsenllichsn Besuche über.
L ^ > I entfern'" " " " '" den schimmernden
^ . ? < ^ V a u i . . ^ ° " "e bald zwanzig-
h ^ n beruft« ? ' gemahnt; " wird geputzt
^ l ü b i ? " hr n iv , °° " und Leisten und Z,er-
> > V ' da v U -" lurz. das Hau« macht
, > N l?°ae dez ? wohl ein Wort über die
M ^ t h ? ' ' " " " A " einzigen Baue«

)^3^ Museum den
U ' < ^ ÄuhÄ ^.'^"schm genannt; das gilt

beidcr Bauten, die nur
K H ZN d wne ' i^ i «uslchmückung " ° " «"«nd"
b ° N < ^ beider Paläste ist

^" tzo^" sj/Uk. dm verschiedenen Aufgaben
Zungen ? b ° M sind. Die kuust-

««. nne Schatzkammer. Waffen.

sammlung. egyptologische Sammlung, brauchten wohl
ebenso Seitenlicht, wie die ethnographischen und natur-
historischen Sammlungen de« im Vorjahre eröffneten
Hauses, und sie haben dieses Licht im Hochparterre
reichlich gesunden, indem sie an die Fayaden des Baues
verlegt wurden. Anders war e« mit der Gemälde,
sammlung. die vornehmlich für die großen Bilder
reines Oberlicht erfordert, während für die kleineren
Bilder Seitenlicht das einzig geeignete ist. Dieses war
leicht in den an die Fanden verlegten Sälen zu
finden, das Oberlicht konnte man aber nur in Räumen
einführen, die nach der Seite der beiden Hofräume hin
liegen. .

Man weih, wie schwer es in unseren Gallenen
und Ausstellungen ist. jedem Bilde sein Recht zu lassen,
das Naturrecht sozusagen eines solchen Kunstwerkes: so
gesehen zu werden, wie der Maler es g/malt hat. Die
«Reflexe», die Spiegelungen des einfallenden Lichtes
auf der Bildstäche, welche ganze Theile desselben in
graue, farblose Flecke umwandeln können, sind ohne die
sorgsamsten Studien über die Lichtwege, die zum Aus»
stellungsraume geöffnet werden, nicht zu vermeiden. I m
Künstlerhause kann man es sehen, wie durch «Blend-
decke», Rouleaux u. dergl. der Lichtzufluss reguliert
wird und wie trotzdem dieses und jenes unglückliche
Bi ld «erschlagen» wirb, weil es eben unmöglich ist. c«
allen Bildern recht zu machen.

Wie schwer war du« erst in dem Monumentalbau
vor der Burg. der Bilder von den größten Dimensionen
aufzunehmen bestimmt war. Baron Hasenauer hat es

gleich von vornherein nicht an Versuchen in großem
Maßstabe fehlen lassen. Auf dem Platze, auf den da«
Museum zu stehen kommen sollte, wurde ein großer
Holzbau aufgeführt, der einen Oberlicht« und einen
Seitenlichtsaal enthielt. Gallerie.Director v. Engerth
brachte Bilder hinein, man versuchte, berechnete, con.
struierte, und sieh da — endlich gelanas! Das System
wurde approbiert, und gleich beim Baue von «Der
Kunst», dem trotz der viel bewitzelten Aufschrift so
schönen Kunstpaoillon in der Weltausstellung 1873.
bestand er glänzend seine erste praktische Probe. Die
fremdländischen Künstler waren von dieser Methode.
Ausstellungssälen Licht zuzuführen, geradezu entzückt.
Sogar bei den kltmatischen Verhältnissen, Schneefall
und dergleichen, war mit der Anbringung des Ober-
lichtes zu rechnen, und auch diefe Aufgabe erscheint hier
auf das glücklichste gelöst.

Auch in den Seilenlichtsälen ist eine neue Gin»
richtung zu verzeichnen, welche die den Fenstern gegen«
überliegenden Hängeflächen, bei denen es ohne Reflex
niemals abgeht, stark verringert und dafür die «Scher«
wände» — die quer in den Saal gestellten häncze,
flächen — vergrößert; die Scherwände sind nämlich
gekrümmt, und damit wird auch sür die vom Fenster
entfernter hängenden Bilder em krustigerer LlchlaussaU
erzielt. Eine glückliche Losung hat. wie H o n vorhin
erwähnt, der N r c h i M bei der Ancheilung der Bilder,
säle gefunden. Die ganze Tiefe der Tracte ist in drei
Theile gettMt, von denen zwei. gea/n die Hof'äume
gelegene, mit Oberlicht, einer mit Seitenlicht versehen
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fällige Mchrertrag ans der einzuführenden Pe',so'.^l
Einkommensteuer zur Ermäßigung der Real- und Er«
werbsteuern verwendet werden solle, und hat schließlich
unter Hinweis auf seine im vorigen Sessionsabschnilte
gegebene Zusage angekündigt, dass eine die Ermäßigung
der Erwerbsteuer bezweckende Regierungsvorlage schon
im Laufe der nächsten Wochen dem Parlamente'zugehen
»ird. Dieses Gesetz wird, wie der Minister hervorhob,
einen integrierenden Bestandtheil der geplanten großen
Steuerreform bilden, fo dass dieses bedeutsame Wert
schon in nächster Zi i t in Angriff genommen werden wird.

Wir find überzeugt, das« das Parlament dem
Finanzminister in dieser Action die kräftigste Unter»
stühung werde angedeihen lassen, sowie dasselbe seiner«
zeit bei der Reform der indirekten Abgaben in aner.
kennenswerter und erfolgreicher Weise mitgewirkt hat.
Man kann wohl heute über den finanziellen Effect der
letzteren Reform kein abschließendes Urtheil fällen. Ein
zu kurzer Zeitraum ist seit deren Einführung verstrichen,
aber es ist die Erwartung berechtigt, dass mit der
Hebung der wirtschaftlichen Verhältnisse den indirecten
Abgaben ein nicht geringer Spielraum für ihre Ent«
Wicklung geboten sein wird. Auch die Reform der directen
Steuern wird, wenn sie nach jenen Orundfätzen erfolgt,
welche der Finanzminister dargelegt hat. ihre segens-
reiche volkswirtfchaftliche Wirkung nicht vermissen lassen.
I n der naturgemäßen Entfaltung und Stärkung der
Steuerkraft durch sorgsame Pflege des ökonomischen
Lebens liegt das einzige Mit tel , unserem Staatshaus-
halte auch jene Elasticität zu verleihen, welche das
Oleichgewicht selbst bei weitgehenden Anforderungen
an den Staatsschatz verbürgt.

Den Schlussstein des Gebäudes der finanziellen
Regenerierung aber bildet die Regelung unserer Wäh-
rungsverhältnisse. Das Exposê  des Finanzministers lässt
keinen Zweifel darüber aufkommen und hat die Ueber«
zeugung neuerdings bekräftigt, dass Dr. Steinbach der
Frage der Valuta-Regulierung seine unausgesetzte Auf-
merksamkeit zuwendet. Die Art unseres Schatzkanzlers
ist eine bescheidene; sowie er jedes Verdienst an dem
heutigen Stande unserer Finanzen ablehnte und mit
strenger Selbstkritik jene Momente hervorhob, welche
darthun sollten, dass über den erzielten Erfolgen der
lange und dornenvolle Weg nicht übersehen werde, den
wir zur endgiltigen Consolidierung unserer Finanzen
noch zurückzulegen haben, so huldigt er auch der Frage
der Valuta-Regulierung gegenüber dem Principe, dass
weise Zurückhaltung, geräuschlose Arbeit und die Frei-
heit des Handelns in dieser weitragenden Action die
Vorbedingung für ein Gelingen derselben bilden.

Entwicklung unserer Volkswirtschaft, Steuerreform
und Valutaregulierung, das sind die großen Aufgaben,
welche nach dem Programme des Finanzministers den
Inhalt unserer Finanzpolitik in den nächsten Jahren
zu bilden haben werden. Das Ziel, welches durch die
Lösung dieser Probleme erreicht werden soll. ist ein
hohes, es deckt sich mit der Machtst-llung der Monarchie,
mit dem Wohlstande ihrer Bevölkerung, mit der Her-
stellung jener Fundamente, auf welchen die politische
und wirtschaftliche Bedeutung des staatlichen Organis-
mus beruht.

Und deshalb darf man wohl sich der Zuversicht
hingeben, dass Regierung und Parlament, gestützt
auf die Sympathien, mit denen die Bevölkerung eine
derartige Action begleiten muss, sich vereinigen werden,
um das Werk zu vollenden, welches schon bisher in so

verheißungsvoller Weise gefördert worden ist: die
dauernde und unerschütterliche Consolidierung der öfter«
reichischen Finanzen.

Politische Uebersicht.
( A u s dem Gewerbe -Ausschusse . ) Abg.

Exner wird in der nächsten Sitzung des Gewerbe-Aus«
schusses einen Gesetzentwurf, betreffend die Berechtigung
zur Führung der Titel «Baumeister», «Ingenieur» und
«Architekt», vorlegen.

( A n l e h e n der S t a d t Cze rnow i t z . ) Der
Eemeinderath der Stadt Czernowiy soll demnächst die'
Kontrahierung eines Anlehens in der Höhe von zwei
Millionen Gulden beschließen. Nach dem Antrage des
Magistrates soll diese zur Regulierung der städtischen
Finanzen nothwendige Anleihe in der Form von Los-
papieren beschasst werden.

( D e r V u d g e l . A u s s c h u s s ) hat mit 26 gegen
1 Stimme beschlossen, principiell dem Antrage auf Ab«
kürzung der Budgetdebatte zuzustimmen. Nach diesem
Antrage sollen nur einzelne Posten dem Budgetausschusse
zugewiesen werden, während die meisten Posten, sobald
der Referent dazu bereit ist, der sofortigen Berathung
im Plenum unterzogen werden follen.

( D a s Exposs des F i n a n z m i n i s t e r s )
Dr. Steinbach findet in dcr gesammten Wiener Presse
die eingehendste Würdigung und rückhaltlose Anerten«
nung. Uebereinstimmend wird hervorgehoben, dass der
Minister sich in seiner Darstellung der Finanzlage und
der finanzpolitischen Probleme der größten Nüchtern»
heit und Aufrichtigkeit befleißigt habe. Insbesondere
seine Erklärungen über die finanziellen Reformen be»
gegnen allseitig dem lebhaftesten Interesse, und es wird
dem Minister nachgerühmt, dass er mit tiefem Ernste
und genauester Kenntnis der Verhältnisse jene großen
Aufgaben erfasst, deren Durchführung er sich zum Ziele
gesetzt hat.

( I n B u d a p e s t ) finden jetzt Tag für Tag
Studenten-Demonstrationen statt, die sich gegen den
Handelsminister Baross richten. Derartige Straßen«
Demonstrationen pflegen stets die Vorboten für par«
lamentarische Exccsse zu bilden. I n der That rüstet
sich die Opposition zu einem Sturm, der anlässlich der
Beantwortung der Interpellationen über die Uzelac«
Affaire durch den Minister-Präsidenten arrangiert werden
soll. Auch das Vorgehen der Polizei gegen die demon-
strierenden Studenten und gegen einige auf dem Schau-
platze der Demonstrationen betroffene oppositionelle Ab«
geordnete foll nächstertage zum Gegenstande einer
Interpellation gemacht werden.

( R u s s l a n d u n d F rank re i ch . ) Das'Siscle»
glaubt bestätigen zu können, dass Freycinet seine Re-
organisation des Heeres und aller Mittel der National-
Vertheidigung mittels einer Militärconvention mit Russ-
land vervollständigt hat. Das Blatt fügt hinzu, dafs
die vereinbarten Militärmaßregeln sich ausschließlich
auf den Fall eines deutschen Angriffskrieges gegen
Frankreich oder Russland beschränken. Die Form einer
Militärconvention wurde gewählt, weil sie leiner par-
lamentarischen Ratification bedarf und mithin der
Oessentlichkeit einer parlamentarischen Debatte sich ent-
zieht, während ein Allianzvertrag vom Parlamente bis«
cutiert und ratificiert werden müsste. I n unterrichteten
Kreisen bezweifle niemand die volle Richtigkeit der
Mittheilung. ^

( D i e E n t l a s s u n g Toncevs . ^ ^
garische Amtsblatt veröffentlicht ein b ° " d M del
Fürstcn von Bulgarien, welches die E n t l M ^
Iustizministers Toncev über dessen drmgenoen ^
ausspricht und dankbar der Thätigk.it und ^ ^.
Patriotismus Toncevs gedenkt. Das v a " M ^
innert daran, dass Toncev als P r ä M " " s"M'
Nationalversammlung den Act der M " " ^ ĉh
brachte, und drückt die Hoffnung aus, "«' M e n
fürderhin die Gefühle der Loyalität und ? > ^
Ergebenheit für den Thron und die Person ° " u
betrahren werde. « ^gest""

( I n R i o de J a n e i r o ) 'st " ^ e i
neuerdings zu Strahenkrawallen gekommen.'^ ^
scheint, wie am Donnerstag von einem ^ ^ n d"
gegangen sind. wo es zu einem EoWclez .^e.i
Polizei und einigen Zuschauern kam. A . " ^ n»^
Straßen wurde um 9 Uhr abends M . U l " ft>
hergestellt. Bei den Zusammenstößen z w ' A ^ «e'
völkerung und der Polizei wurden zw" ^
tödtet und mehrere verwundet. ^,. ^z llop^

Hagen gemeldet wird, verlautet daselb»! m> ^
heit. dass die königliche Familie d ' « ^ ^
russischen Kaiserpaares. sich mit demselb « H ^ si
zu begeben. woselbst im engsten 3 ° " " ' " " ' geft'w
berne Hochzeit des russischen Kss
werdensoll, angenommen habe. Dtt » 2 ^ ^ ^ Z".
Hagen wird nach den bisherigen " ' A ' ' fMl». ,,
und zwar wahrscheinlich am 1 7 , d . M . M « h ^

( Z u m T h r o n w e c h s e l .n W ü l M t -

Nach dem «Staatsanzeiger, hat der V ^ " z„Ms s.
berg das Pensionierungsgesuch des 3 " ^ B s B . °
nehmigt; den anderen « , .
Thronwechsels dem Könige ihre U ^ ^ del ^
fügung gestellt hatten, gab der Kö '9 ,„„d "
sicherung des Vertrauens! semen EntM" ' , ^ n . ^
er eine Aenderung im Ministerium mcyi ^ d i " ' ""z

( V o m D r e i b u n d . ) E« verlaut t . ^ ^

den Signatarmächten vorgeschlagen. G>" ^liber' »
Dreibundveittages mitzutheilen, u " . ^ «°
sierenden irrigen Meldungen 5" H a g < 7
Deutschland und Oesterreich den ?. "NlS suE 'F
werde Rudini eine Unterredung " " " „ . ) ^ >„l

( C o m p l o t gegen d«n Z ° ^ K
der Telegraph meldet, wurde »n " Ae V s»s.
gegen das Leben des Zaren enlve^ ^ M , M
hätten am 10. October eine M s ^it M ^ l
rührerischer Schriften dienende P"K.^ r W'""ghl'
belegt. Unter den Studenten der «^ ^de" '
seien ernste Unruhen ausgebrochen. "> ^
reiche Verhaftungen vorgenommen. ^ s M ^

( A u s R o m ) wird bmchtet. ^ ^ D ^
Seminarist Dreux, einer der
Pilger, wurde Samstag aus berv ' „ D , ^
soll derselbe laut telegraphisch" A " ° ^
nach seiner Enthaftung aus ^ -
worden sein.

Tagesnemgleiten. ^ ^

Zeitung» meldet, dem O r t M « ^
Gonobih zum Schulerweiterunystia^ ^ ^ »p
Frojach zum Schulhausbaue l« ^"" V _ ^ ^

ist. Da die Seitenlichtsäle, als für kleinere Bilder be-
stimmt, eine geringere Höhe haben, wa ^ es möglich,
eine Unterlheilung derselben vorzunehmen, die neuen
Raum für die Unterbringung von Bi lden gewählt.

M i t dieser Gestaltung des ersten Stockwerkes er«
wuchs aber für den Architekten eine neue constructive
Schwierigkeit. Die Mittelmauer dort konnte unmöglich
mit einer Mauer im Hochpmte^ce correspondie..n, da
man dort unten weite, große Schausäle brauchte.
Eleganter und künstlerisch vornehmer tonnte diese con«
structive Aufgabe nicht gelöst w r^ien, ?ls dies ge-
schehen ist. Prachtvoll? Monolithe aus poll, tem Granit
mit marmornen, bronzegeschmückten Vasen und Capitalen
bilden jetzt nicht bloß die Stützen für die Mittelwand,
sondern auch eine prächt'.ge Decoration.

Ein eigenes Studium verdienen die Steinsorten,
welche bei dem Museumbaue zur Verwendung ge«
kommen sind: es waren das enorme Steinmassen.
Bezeichnend ist es. dass Ozloper Stein, aus dem der
Sockel der Fayaden hergestellt wurde, gar nicht mehr
zu haben ist. denn die Steinbrüche, aus denen er ge«
nommen ist. wurdeu durch dm Museenbau erschöpft.

Man betritt das Haus vom Museumsplahe aus,
von dem auz «an in ein ähnliches Vestibule wie in

5l?2Z" « » ^ 2,- 5!
Sammlung und durchw3ndett^
bis man wieder in das Vestibule zurückgelangt Die
große Treppe M i auch hier zu dem mächtigen Kuppel.

räum im ersten Stockwerke. Hinter dem Treppenhause
führt die marmorne Haupttreppe in das zweite Stock«
werk. Die 6 m langen Stufen der Haupttreppe zum
Kuppeliaum des ersten Stockwerkes sind aus Carrara«
marmor, die Baluster aus rothem Engelsberger Marmor.
Warmwasserheizung und eine großartige Ventilations«
anläge bringen in das ganze Haus Luft und angemes«
sene Temperatur.

Die Verwendung der vier Geschosse des VaueS
ist folgendermaßen festgesetzt: Tiefparterre: Beamten«
und Dienerwohnungen. Bilderdepot und Lapidarium
(lykische Funde. Römersteine); Hochparterre: 23 große
und 16 kleinere Ausstellungsräume für die kunsthistori-
schen Sammlungen. Ecster Stock: 14 große Oberlicht-
säle mit 5175 m ' Wandfläche. 15 Seiten! chtsäle, deren
Scherwände 2155 in« Handfläche haben; zweiter
Stock: 13 Ausstellungssäle für die Aquarellfammlung
und je drei Säle für das Restaurieratelier und für
Eopierzwecke.

Noch einige Haupt',iffern dürsten allgemeines
Interesse haben. Der Bau bedeckt eine Fläche von
10.778 m' , von demn 8719 m ' verbaut sind. Der
Rest entfällt auf die beiden Höfe. Die Gesammthöhe
des Baues beträgt 64 32 m, dle Höhe bis zum Haupt«
gesimse von der Ringstraße aus 27 m.

Der Bau wurde 1872 begonnen. 1881 waren
beide Museen äußerlich vollendet, seither ist an der
Herstellung der inneren Einrichtung gearbeitet worden,
die als eine der prächtigsten künstlerischen Schöpfungen
unserer Zeit bezeichnet werden kann.

Wien, Mitte October. ^. l i .

Milde Uc>ss.
Novelle von I.Piorl«'«'»"'

Und noch ihre Hand " ° .̂  ^ ! " ^
fuhr Baron Nölten ruhiger, von? ^ ' ^

Melanie. denn um mchts m 0 " „ ^ zch">
täuschen. Wäre auch m e ' n e ^ ^ . ch , l . ^
wesen. so hätte ich dir doch, W ^ M " h , e
keinen Antrag machen " n n « . A ^ ^ ^ ,
meinem Vater her. tief « " ' « ^ t d.e ^
allem Bemühen leider "cht " " " Z n f H j l B >
theke... die daranf
ich verhältnismäßig arm und A H" " ^ h ^
können, meine Armut A t h " ^ d ' ^ >
mögen verhindert zum W
könntest. Glaube m.r. «el.e° d . ^ ^ ^
wäre in allen Lagen
nur hätte ich se" '^ "
denken können. MlZs,,

Lächelnd schws« Mlame l ^ b ^
^ W m n i c h a n ^ n ^
zweifelte, könnte N d F " I lr de' ^ H "'«
linfoch. «aber ich danke " ' . ^zsthl^l "" .
allem wollen wir die Schulw ^ , M
Besitzung lasten; dann 1'"«
genug.» -5. hie b ^ ' ^

Dankbar küsste er «hr ^



^ ^ s e t t u n a . Nr. 234. 1953 14. October 1891.

U " d » , . / l s V i r chow) . der berühmte Gelehrte
lchnlch«2 begleng gestern seinen 70. Geburtstag. Die
ĉngen b ? " ^ " ^ ' " Deutschland und Oesterreich

KM« ^ '^" T°« in würdiger Weise. Seine gewesenen
2l°ße«l„.̂ s ^"° Festschrift herausgegeben, welche eine
««her Fy l^ »edlegener Fachartilel, die Ergebnisse gründ,
liner tt»n7"^"' enthält. Rudolf V i r c h o w ist von
^ M t e n ^ " ^ l l e i t i g k e i t ; er ist nicht nur einer
Win. f . " f e r n e n Forscher auf dem Gebiete der Me-
kin hervor'" ! " pathologischen Anatomie, er ist auch
°̂ n> ei» ^ Archäolog und Anthropolog und nebst
^<W Liber ^ " ^ " Politiler, einer der Führer der

^ e > ^ l , ^ ° " » r e s « der N a h r u n g s m i t t e l .
! "Ni lN'5 . " berichtet uns unterm Vorgestrigen
. ^areN?^ vormittag« begannen die Verhandlungen
M t . f ) ^ . ° " NahrungsmittelChemiler und -Milro-
^bien unk ,? """" ten sind: Oesterreich. Dänemark.
3"« an. m ? " " ' außerdem sind anwesend Theil-
e n und l n ? ^ Petersburg. Amsterdam, Boston.
? ^ l u n ° , Ä " a - Hofrath L u d w i g begrüßte die
^ l eine >°' bückte den Wunsch aus. der Congress

^hrun.«".""wn°le Vereinbarung zur Unterdrückung
> breima? ""^lschung anbahnen, und schloss mit
! ^ « N « ? n b°ch auf Se. Majestät den Kaiser.

7»l auj 7^ .« " ^ " ' »« »um Vorsitzenden wurden An«
>nv5 ?°"ss"nelle Ausarbeitung eines Ooäol »U-
7>lälsch" " "us Festsetzung bestimmter Kategorien
3 "'"«tiaen 3 ."."^ aw" " " giftigen, wertlosen und
3 ^ E i k n n . ^ ° " ^ " ' angenommen. — I n der
M der ^ « ^ " der Congress mehrere Anträge
»°^te «z a/, ' " " " Untersuchung des Wasser« an,
kwT'Prob,... "Unschenswert. das« die Kindermilch
? . . ^ 7"°nsanstallen selbst möglichst bald nach
Anette » " 7 " Handel gebracht werde und dass
? > h i ^ " l ungen zur Ernährung der Kinder mit
„ > dürfe« ?, °^ Fabrikanten nicht mehr ausgegeben
dik ^wisH .Marltpolizei solle Proben des Kinder.
^ Ü'^slop^"" "suchen. Per Congress verlangt serner
Kl,!^"lcha M4. " "s"^ung des Fleisches, die Hebung

^ ^ 3 ? 7 ""Bildung der Thierärzte und ge-
^ T ' l C i n - - êgen die Fälschung des Getreides.
V ? ' P e f t e ^ n ' ? ^ ° " i e i g e . ) Au« Temesvar
l > ^ ^ W t i « ^ ' gemeldet: Eine eigenthümliche
^ w ^in l , n ° ^ ^ " ^ " l g da« hiesige serbische Eonsi-
»ilz,/"tt>e in U Puester aus der Umgebung Temes.
° » ^ ^ n N e r l ^ ' ^ " " s gezogen und wird sich dem-
^ I ? " haben ^""^ b " priesterlichen Würde zu ver.
^ ° ' ^ lur'l ^ " ^ " Vubapester Blatte erschien
^ ^ch-wl.«? Agende Anzeige: «Heiratsantrag.
' V < > K n 3 ° ^ ^"bischer hübscher Pfarrer, allein-

R h lammen - ^ ^ " ° " ' " " t ^ ^ ^ " ^' l"hr'
^ H«? ̂ lNesvn' ^" ^liner romantischer Gegend un-
V ^ ' »vunl^ ""bnenb. zwei große Herrschaften in
<z yMllve ? , . "" t hübschem jungen Fräulein oder
^lllia ^gen l°k" ^^ ^ ^ " ° l t . alleinstehend, mit
' t M ^"trila ?".^"der), eine civile Ehe einzugehen.
> > ' < z l?"PH°t°graPhie unter X. U. an die
^i> 'ü. gemalt '^3"'um ""rbe auf diese Annonce
^ , ^ ' t f t e r is.""° eruierte alsbald, wer der be«

^ l l ^ l hen N » ! ' ""lcher «auf diesem nicht mehr
. ^,"Geistll3 ) " °"er Lebensgefährtin gelangen
'l «<l<i^°n d l " ^ ^ jetzt der Process gemacht werden.
» ?l°°« err Z ' ° ««r Ausstellung.) Sonn-
^>^°höbe " ^ ^ " ' ö°hl der Gesucher der Aus-
>, ^ U ^ z > ^ 2 . 2 b 0 . 0 0 0 . Von Mittag an«

> < t / a . d M g von dir., sprach er. «O. ich
> ? " tonnte!" c°"l deinem niedrigen Verdacht
^ h > ^ > g c h ^ . ! ° " " l""e ich dich auch nie zu

^ I ^ f z ^ 3 . ""^ "^ende Schritte störten sie

^ ^ l n s " den Saal zurückkehren!, sprach
^ du' u u "7 aufsprang. «Morgen' vor-
^.bereden ^ " i ^ " " e n . damit wir alle« mit

^ . ' < b UnsH m , ^ " d°« noch heute abends
ül ""itiM.» en̂ o Glückes machen?.
" ^ er K n e t e er. im Men froh. dass sie

^ ^ "°llte. «ich hoffe.er wird nicht

^ ' l ^ ^ b immer, wenigstens fast
> e 5t ban" N'' bemerkte Melanie lächelnd.

unsere Ansichten jetzt zum

^le'^e.' B- ^ " " n g und deren Schütz-

^ ^ ? ' . ^ s j / ^ . Fräulein von Kortis?.
> < Ä bi^lhilleu, m ^ " ^ ' ' " ' ' Clrm's Augen
i < > P Nich " ..̂ l'ck den Tanzenden folgten.
/ > » > ' i n b , m ' ^ ' " t . . erwiderte sie in be-

^ " V i«^.^ t kommt auch mein Partner.

gefangen herrschte vor den Eingängen zur Ausstellung ein
geradezu lebensgefährliches Gedränge. Das Publicum durch«
brach die Barrieren und stürmte die Eingänge. Nur mit
größter Anstrengung gelang es den Sicherheitsorganen.
die Ordnung aufrechtzuerhalten. Die Ausstellung, in
welcher abends eine glänzende Illumination stattfand,
wurde Sonntag von mehr als 56.000 Personen besichtigt.

— ( A t t e n t a t au f e inen Redacteur . ) Au«
Paris, 12. October, wird telegraphiert: Der bekannte
Redacteur T i t a r b wurde heute Nacht vor dem Tele«
graphenamte auf dem Börsenplätze bewusstlos aufgefunden.
I n der Schädelhohle steckte ein zehn Centimeter langes
Stück eine« Sonnenfchirmes, dessen Ende durch das Auge
eingedrungen war. Das andere Auge. welches heraus»
hieng, ist ebenfalls verloren. Ein Raubmord ist aus»
geschlossen, da leine Wertsachen fehlten. Man besorgt, dass
Tilard die Besinnung nicht wieder erlangen werde.

— ( A u s w a n d e r u n g . ) Das statistische Bureau
in Washington veröffentlicht den Bericht über die Zahl
der Auswanderer, welche in den ersten acht Monaten
diese« Jahre«, also bis Ende August, <n den Vereinigten
Staaten eintrafen. Demnach kamen dort insgesammt
416.570 Auswanderer an, und zwar um 80.650 Per-
sonen mehr als in dem gleichen Zeiträume des Jahres
1890. Der Monat August dieses Jahres brachte die
stärkste Ziffer: 45.172 gegen 37.381 des Vorjahres.

— ( S a i s o n s c h l u s s in K a r l s b a d . ) Die
Gesammtzahl der Personen, welche im Laufe der Saison
1890/91 ben Curort Karlsbad besuchten, betrug nach dem
soeben veröffentlichten Ausweise der Curcommisfion 35.109
(16.S64 Männer und 16.145 Frauen), demnach um
613 Personen mehr als im Vorjahre. Davon entfallen
auf Oesterreich-Ungarn 11.532 Gäste.

— (Kesse lexp los ion . ) I n Neupest fand vor-
gestern vormittags in der Linter'schen Spiritusfabril eine
Kesselexplosion statt, bei welcher, wie von dort telegra-
phisch berichtet wird, drei Personen getödtet, vier schwer
verwundet und überdies eine Anzahl leicht beschädigt
wurden.

— ( E r z h e r z o g i n M a r i a T h e r e s i a ) , Ve-
mahlin des Erzherzogs K a r l S t e f a n , wurde in Pola
am 11. d. M. nach Mitlernacht glücklich von einer Erz.
Herzogin entbunden.. Das Befinden der Mutter und der
Neugeborenen ist den Umständen entsprechend gut.

— ( E i s e n b a h n - U n f a l l . ) Ein von Pari«
nach L'Etreport verkehrender Eifenbahnzug stieß gestern
im Bahnhöfe von «umale mit einem Lastenzuge zu»
sammen. Zwölf Perfonen wurden verwundet, mehrere
Waggons zertrümmert.

— ( M a s s e n v e r h a f t u n g e n i n Rom.) Man
telegraphiert aus Rom: Die Polizei hat hier an siebzig
Personen, darunter auch mehrere Goldarbeiter und Pfand-
leiher, die einer großen Gaunerbande angehörten, verhaftet.

— ( E h e h i n d e r n i « ) A.: «Du bist im fchön-
sten Mannesaller; warum heiratest du denn nicht, lieber
Freund?. — V.: «Neil mir vor der — Ehescheidung
graut...»

E in Wunderwerk.
I m Gewerbemuseum von St. Vallen war während

de« heurigen Sommers eine Sehenswürdigkeit allerersten
Ranges zur allgemeinen Besichtigung ausgestellt: eine
Riesenuhr; von dem noch nicht ganz 2? Jahre alten
Meister August Noll aus Vierlingen bei Horb in
Württemberg versertigt und auf den Namen «Astronomische
Weltuhr, getauft.

Nach zehn Minuten war Nölten ganz entzückt von
seiner kleinen Tänzerin; sehr empfänglich für alles
Schöne, hatte ihre ungewöhnliche Anmuth einen beson.
deren Reiz für ihn; sie tanzte so leicht und graziös
und plauderte mit solch einer Offenheit, wie Nöllen sich
kaum abseiten einer anderen jungen Dame erinnern
konnte; kurz, ihr ganzes Wesen nahm ihn so für sie ein.
dass Melanie fast ein wenig Grund zur Elfersucht ge-
habt haben würde, wenn sie geahnt hätte, wie entzückt
Nölten von Erna war.

Derselbe war aber viel zu weltklug, als dass er
sein Gesicht etwas von seinen Gedanken hätte verrathen
lassen. Und doch hatte er. als er Melanie zu Tlsch
führte, bereits dafür Sorge getragen, dass Erna von
Kortis feine Nachbarin zur Linken ward.

Vald nach dem Essen hatte Frau Merling eine
lange Unterredung mit Herrn von Halden, und voll
Schrecken gewahrte Melanie. als sie an beiden vorüber-
gieng. die tödliche Blässe auf ihres Vaters sonst so
frischem Gesicht. Aber nur zu schnell vergaß sie den
Eindruck.

«Papa.» sagte sie. als alle Gäste sich entfernt
hatten, «hast du je ein so reizendes Geschöpf gesehen,
wie den Schützling von Frau Merling? I n chrer
Anmuth erinnert sie mich an eine schöne wilde Rose »

«Mit vielen unsichtbaren Dornen, fürchte lch!»
antwortete Herr von Halden mit einem tiefen Seuzfer.
«Geh' schlafen, mein liebes Kind. du wirft sehr müde

sein.» . e - c«,^,
Es lag so etwas Sorgenvolles m stlnem Buck

und Ton. dass Melanie ihm gehorchte, ohne Nöltens
Antrag auch nur mit einem Worte zu erwähnen.

Man denke sich einen großen Kasten aus mattem
Nussbaumholze, von einem Kunstschreiner angefertigt nach
Art unferer Speifecredenzen, in der Tiefe von einem
Meter, in der Breite von drei Meter und in der Höhe
von 3 4 Meter. I n dem Kasten sieht man in der Mitte,
offengelegt, ohne jeden Schuh, das kunstvolle Werk au«
poliertem Messing und Stahltrieben. Rechts von diesem
Triebwerke liegt, hinter Glas geschützt, das äußerst sinn-
reich construierte Kalendarium, welches gleichsam den Zeit.
messer bildet, und links von demselben, ebenfalls durch
Glas geschützt, liegt die Musilwalze aus Holz mit Stiften
aus Messing, welche acht verschiedene Stücke, darunter
einen Walzer, abspielt.

Da« ganze Werk machi schon äußerlich, trotz der
Fülle und Mannigfaltigkeit der Figuren, einen imposanten,
harmonischen Eindruck. Die Uhr gibt die Secunden, die
Minuten, die Viertelstunden und Stunden, die Tage und
Wochen, die Monate und Jahre mit genauester Berück-
sichtigung der Schalttage und einzelner Festtage bis zum
letzten Glockenschlage des Jahres 999 an. Zu verschie-
denen Tages- und Jahreszeiten treten verschiedene auto»
malische Figuren in Thätigkeit. I n der Mitte des Ka«
ftens oben zeigt das Hauptzifferblalt die Normalzeit de«
Ortes, wo die Uhr aufgestellt ist. Die Secunden zeigt
ein Zeiger aus einem besonderen Zifferblatt. Die Minuten
aber werden durch klare Schläge einer Engelsfigur aus
einer Glocke angezeigt. Ebenso schlägt ein Engel aus zwei
Glocken die Viertelstunden. Die volle Stunde schlägt der
Tod, welcher nach Holbeins Todtentanz als Slelet mit
Sense dargestellt ist. Wenn das erste Viertel ertönt, er-
scheint oben links ein betendes Kind; beim zweiten Viertel
tritt ein wandernder Jüngling und beim dritten Viertel
ein rüstiger Mann vor den Beschauer. Bei der vollen
Stunde zeigt sich ein gebückter Greis, und ihm schlägt der
unerbittliche Tod die Stunde. Christus hebt beim Schlage
der Stunde seine Hände segnend über die zwölf Apostel,
welche in musterhafter Schnitzarbeit ausgeführt sind, und
diese verneigen sich vor ihrem Meister. Nur der lehle,
Judas, geht ganz gleichgiltig und rücksichtslos, ohne sich
zu verneigen, an seinem Herrn und Meister vorüber, und
er wird daher auch von diesem nicht gesegnet.

Wenn morgens und abends um sechs Uhr die Net«
zeit naht, so öffnen sich zwei Thüren. Betende Mönche
trlten durch die eine Thüre aus ihrer Klause und ziehen
durch die andere in die erleuchtete Kirche. Oben läutet
ein Sacristan pflichtgemäß die Gebeteglocke und das Musik-
werk spielt einen Choral. Dreimal sieht man die Mönche
vorüberziehen. Kommt die Nacht, so tritt der Nachtwächter
seinen Dienst an. I n der Zeit von 10 bis 12 Uhr hebt
er bei der vollen Stunde sein Horn und lässt es laut
und deutlich mit der Zahl ertönen. Um 3 Uhr hebt der
Hahn die Flügel und ruft sein «Kikeriki». Ebenso kräht
er stets bei aufgehender Sonne. I n der heiligen Nacht
erscheint um 12 Uhr ein Weihnachtsbild: die anbetenden
Hirten vor dem Jesuskinde, und das Musikwerk spielt
eine liebliche Weise. Am 31. December verschwindet dieses
Weihnachtsbild und ein Trompeter hebt sein Instrument.
Es ertönt zum Willkomm des neuen Jahres eine Fanfare.
Auch der Hahn kräht dem jungen Jahre entgegen.

Zur Zeit des Frühlingsanfang«, am 31. März,
erscheint eine den Frühling fymbolifch darstellende Figur,
eine Jungfrau mit Blumen und Kränzen, und der
Kuckuck lässt seinen bekannten Ruf täglich dreimal drei
Monate hindurch hören. Am 21. Juni zeigt sich das
Symbol des Sommers, eine Iungsrau mit Kind, Garbe
und Sichel, am 21. September erscheint das Bild des

Z w e i t e s C a p i t e l .
Es war ein schöner Septembermorgen; die warmen

Sonnenstrahlen fielen durch das Fenster und tanzten
muthwillig auf Melanie's fchwarzem Haare, während
dieselbe neben ihres Vaters Stuhle kniete und mit
höher gerötheten Wangen Herrn von Halden erzählte,
dass Nölten um sie geworben und sie ihm ihr Jawort
gegeben habe.

Tiefer Ernst lagerte auf seinen Zügen, während
er diesem leise gehauchten Geständnis lauschte, und als
Melanie schüchtern zu ihm aufblickte, ward sie fchwau-
lend, ob er feine Einwilligung geben werde.

«Mein liebes Kind,, hob er an. indem er ihren
angstvollen Blick gewahrte, und legte seine Hand zart«
lich auf ihre Schulter, «dein Vlück liegt mir am meisten
am Herzen, doch hätte ich gewünscht, du hättest einen
andern Mann als gerade Nölten gewählt. Er ist be-
deutend älter als du — er zählt mindestens fünfund-
dreißig Jahre, und wie ich gehört habe. soll er sehr
verwöhnt und anspruchsvoll sein. während es mit seinen
pecuniären Verhältnissen dagegen sehr schlecht steht.
Vor allem habe ich Gcuud. bei dem Bewerber um
deine Hand egoistische Beweggründ? zu fürchten. Ich
halte es nicht für unmöglich, dass ein Glücksjäger sich
von deinem Reichthum locken lässt, ohne deine übriaen
Vorzüge nach Gebür zu Mtzen.»

«Einen snlchen Verdacht jürchtete Nullen... sprach
Melame eifng. «denn er war vollkommen ehrlich und
ofjen grgen mich. Er machte gar keinen Hehl daraus,
dass seme Besitzung starl verschuldet sei und er mir
hatte «men Unttag machen können, wenn ich arm ge-
Wesen wäre. Er wil l sich nicht an meinem Vermögen
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Herbstes, eine Jungfrau mit Obst, und am 2 1 . December
zeigt sich wieder eine Jungfrau mit Kind und Spinn«
rocken als die bildliche Darstellung des Winters. Alles
dies wird pünktlichst in Scene gefetzt durch das Haupt«
werk und ein von dem Erbauer erfundenes und in
neuester Construction hergestelltes Kalendarium, welches
mühsam auf einer Walze angebracht ist.

Auf weiteste Zeit hinaus ist alle« berechnet und vor«
gesehen. Die Uhr ist nur einmal im Jahre aufzuziehen
und repräsentiert einen Wert von 50.000 Mark. Geboten
wurden bereits hiefür dem Erbauer uud Eigenthümer
»0.000 Mark , allein er wies das Anbot zurück, denn
der Schöpfer ist nicht imstande, sich von seinem Erzeug«
nisse, dem er all sein Können gewidmet und Jahre ge-
opfert hat, zu trennen.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— ( A u s dem R e i c h s r a t h e . ) I n der gestrigen

Sitzung des Abgeordnetenhauses beantwortete Handels-
minister Marquis V a c q u e h e m eine Reihe von Inter«
pellationen, darunter jene des Abgeordneten P o v s e über
den technisch schlechten Zustand einiger Objecte der Südbahn»
strecke LaibachLoitsch. Die von dem Interpellanten nam-
haft gemachten Objecte wurden durch eine Commission
untersucht und die vorgefundenen Schäden auch sofort
verbessert. Nach Uebergang zur Tagesordnung gelangte
folgender Antrag des Budgetausschufses zur Annahme:
«Die l. t. Regierung wird aufgefordert, nach Maßgabe
der gepflogenen Erhebungen über die in der Gemeinde
Gumpoldskirchkn in Niederöfterreich, in den Gemeinden
dcr politischen Bezirke R u d o l f s w e r t , G u r l f e l d
u n d R a d m a n n s d o r f in Krain und der Vezirle
Weiz und Virkfeld in Steiermart durch Hagelschlag,
Wollenbruch und Ueberschwemmungen verursachten Schäden
zur Linderung der dadurch hervorgerufenen Nothlage in
den genannten Gemeinden mit thunlichster Beschleunigung
das Nöthige vorzukehren und zu diesem Zwecke die er-
forderlichen Credite im verfassungsmäßigen Wege in An-
spruch zu nehmen.» Die nächste Sitzung findet morgen statt.

— ( V e r ä n d e r u n g e n i m R i c h t e r stände.)
Der Iustizminister hat ernannt, und zwar: zum Raths-
secretär bei dem Kreisgerichte in Ci l l i den Bezirksrichter
in Schönstein, Dr. Nmon Z h u b e r v o n O l r ö g ; zum
Bezirksrichter in Schönstein den Bezirls-Gerichtsadjuncten
in Pettau Josef M i h e l i c ; zum Gerichtsadjuncten bei
dem Landesgerichte in Laibach den Vezirksgerichts-Adjuncten
in Krainburg Josef H i t i und zum Gerichtsadjuncten bei
dem Kreisgerichte in Ci l l i den Bezirksgerichts - Ndjuncten
in Windisch - Feistrih Ferdinand S o t o l l Edlen von
R e n o ; zu Bezirksgerichts - Adjuncten die Auscultanten :
Ernst M a r t i n a ! für Hermagor. Jakob I a r c für
Littai, Dr. Rudolf P a l t a u f f ü r Windifch-Feistritz. Alois
K e ß l e r für Laas, Johann E r h a r t i c für Oberburg
und Albert Ritter von L u s c h a n für Möt l l i ng ; serner
verfehl die Vezirlsgerichts-Ndjuncten Dr.Victor W a g n e r
von Tarvis mit Dienstesverwendung in Greifenburg nach
Villach, Josef S t a r i c von Littai nach Krainburg, Franz
D r e s c h n i g von Hermagor nacb Tarvis mit Dienstes«
Verwendung in Greifenburg, endlich Guido V i s c o n t i
von Mottl ing nach Pettau.

— ( N o t h s t a n d s a n t r l l g e . ) I n der vorgestrigen
Sitzung des Vudgetausschusses berichtete Abgeordneter
Dr. K a t h r e i n über die in den letzten zwei Plenar«

bereichern; er möchte aber auch nicht, dass die, welche
er liebt, sich Entbehrungen auferlegen soll.»

«Das klingt allerdings jehr offen und lobenswert,»
entgegnete Herr von Halden nachdenklich, «und der
Zufall wil l , liebe Melanie, dass wir ihn noch heute auf
die Probe stellen können, ob er es mit seinen Worten
wirklich aufrichtig gemeint hat. Der gestrige Abend hat
unserem Leben eine große Umwandlung gebracht.»

Verwundert sah Melanie zu dem Sprechenden auf.
«Was soll das heißen. Papa?» fragte sie.
«Komm mit in mein Zimmer, Melanie; dort wi l l

ich dir etwas erzählen, was du vielleicht schon längst
hättest erfahren sollen.»

Und Melanie folgte ihrem Vater in dessen Nrbeits-
gemach, einen schönen, höchst behaglich eingerichteten
Raum, von dem aus man Park und Garten übersehen
konnte. Die Wände zierten feine Kupferstiche und
Aquarellen; auf den Bücherschränken standen Büsten,
und über dem Kamin hieng ein herrlicher Van Dyck.
An der einen Seite, nahe dem Fenster, standen zwei
Stafs/leien. Hier pflegten Vater und Tochter gar
manch? Stunde miteinander zu lesen, zu schreiben und
zu malen.

Herr von Halden führte Melanie nach dem Sofa,
"ahm selbst «eben ihr Platz und hob. ihre Hand noch
'n der wnen haltend, an :
stammt?"^ ^ " ' Melanie. woher dein Vermögen

h a b e , . ' ^ e r w i d e r ! ? 7 e ^ ' ° ^ " ' " ' « ich immer gehört
«Das heißt, von Herrn von «n^;« ^

Pathen,. berichtigte ihr Zat.r si7".^p"e^'?n
stets Großpapa zu nennen, doch war er überhaupt «ich!
Vl'l-waildt Mit UNs.» (Fortsetzung s°W.)

, sihungcn eingebrachten Nolhstcmdsanlriige. Abgeordneter
I < Z u l l j e fchilderte die Verhältnisse in den Gerichlsbezirlen
Rudolfswert und Gurlfeld und befürwortete auf das
wärmste die Staatshilfe zur Linderung der Nolhlage in
diesen Bezirken. Der Ausschuss nahm sodann die be-
fürwortenden Anträge des Berichterstatters an. — Wie
man uns aus Wien telegraphiert, wurde der Bericht über
Nothftandsunterstützungen für Krain. Niederösterreich und
Steiermarl gestern auch in der Plenarsitzung des Ab-
geordnetenhauses genehmigt.

— ( Z u r G y m n a s i a l r e f o r m . ) Von unter-
richteter Seite erhalten wir folgende Mittheilung: Ein
Erlass des Unterrichtsminifters verfügt den Entfall der
lateinischen und griechischen Hausarbeiten in den oberen
Gymnasialclassen und die Zuwendung der dadurch frei-
gewordenen Zeit der Lecture; ferner ordnet der Erlass
für den Semefterschluss die Uebertragung einer Stelle
aus einem den Schülern bekannten lateinischen, respective
griechischen Autor in die Unterrichtssprache ohne Hilfs-
mittel oder Vorbereitung an. Einfchlirßlich dieser Schul-
arbeit sind fünf lateinische und vier griechische Com«
Positionen pro Semester angeordnet. Bei der Maturitäts-
prüfung dürfen die Schüler ansuchen, dass auch eine
Stelle aus der Privatlectüre vorgelegt werde.

* ( A u s dem C o u p s g e s t ü r z t . ) Vorgestern
nachmittags stürzte der 15jährige Gymnasialschüler Josef
W i d m a y r aus Laibach von dem um 5 Uhr nachmit-
tags von Tarvis in die Station Laibach einfahrenden
Perfonenzuge herab und blieb in bewussllosem Zustande
liegen. Der junge Student erlitt hiebet außer einigen
äußerlichen Verletzungen auch eine Gehirnerschütterung und
wurde in die Wohnung seiner verwitweten Mutter über-
führt. Der Verunglückte hatte während der Fahrt die

!Eoupsthür geöffnet und war auf das Trittbrett gestiegen;
hiebei verlor er das Gleichgewicht und stürzte ab.

— ( S e c t i o n « K r a i n » des A l p e n v e r -
e i nes . ) Für die durch Hochwasser verunglückten Ober«
lrainer haben weiters gespendet: die Sectioncn des Alpen-
vereines, und zwar Hannover 20 st., Kassel 1b f l . —
I n dem letzten Ausweise ist bei der Zahl « H f l . 50 kr.
von einer ungenannten Oberlrainerin in Gottschee» das
Wort «Sammlung» irrthümlich weggelassen worden, was
hiemit berichtigt wird.

— ( G e m e i n d e w ä h l i n T e r z i s e . ) Bei
der Neuwahl des Gemeindevorftanbes der Ortsgemeinde
Terzise im politischen Bezirke Gurlfeld wurden gewählt,
und zwar Franz Tratar von Slrovnik zum Gemeinde-
vorsteher, dann Johann Majcen von Kaplavas, Johann
Murn von Vodale und Franz Pr i ja l j von Terjise zu
Gemeinderäthen.

— ( H e r r D r . H o l u b ) ist aus Wien in Praa
eingetroffen und unterhandelt mit dem Actionscomit^
wegen Ueberlafsung des Industriepalastes für das kommende
Frühjahr, um in demfelben seine afrikanischen Sammlungen,
die gegenwärtig in der Rotunde in Wien exponiert sind,
auszustellen.

— ( A n d e r K a r l f t ä b t e r straße), und zwar
von der Florianikirche bis zur Brücke über den Gruber-
canal, werden gegenwärtig Leitungsröhren gelegt, um auch
die Bewohner dieser Straße der Gasbeleuchtung theil»
haftig werben zu lassen.

— ( S e l b st Mordve rsuch e i n e s S o l d a t e n . )
Gestern stürzte sich in Trieft der Ersatzreservist Josef
T o m s i c im Transporthause vom dritten Stockwerke
in den Hofraum hinab und erlitt lebensgefährliche Ver-
letzungen.

Neueste Post.
Original-Telegramme dcr „Laibacher Zeitung".

Wien, 13. October. Nach Meldung des «Grazer
Volksblattes» ist der Zustand des Reichsralhsabgeord»
neten Monsignore l>. Karton hoffnungslos — Am
16. d. Mts. vollendet Plener sein fünfzigstes Lebensjahr.
Aus diesem Anlasse veranstaltet die deutsche Linke ihm
zu Ehren ein Festbankett.

Ver l in , 13. October. Die Feier anlässlich des
siebzigsten Geburtstages Rudolf Virchows begann um
10 Uhr vormittags im Kaiserhofe. Ministerialdirector
Vansch überbrachte dem Jubilar, der umgeben von
seiner Familie erschien, die Glückwünsche des Cultus-
Ministers und der wissenschaftlichen Deputation des
Cultusminifteriums. Professor Helmholh übermittelte
die Grüße der Akademie der Wissenschaften, Ober°
bürgermeifter Forckenveck jene der Stadt Berlin.
Stryck beglückwünschte sodann den Gelehrten namens
der Stadtverordneten, während Stadtrath Friedel
im Namen des märkischen Provinzialmuseums eine
goldene Anerkennungsmrdaille überreichte. Profrssor
Waldeyer gab den Glückwünschen der Gesellschaften
von Amsterdam, Pavia und Odessa Ausdruck, und
weitere Redner überbrachten die Grüße anderer aus»
wattiger Gesellschaften. Oberbürgermeister Forckenbcck
theilt mit. das» Virchow zum Ehr-nbürger Berlins er
nannt worden sei, und überreichte demselben den Ehren»
bürgerbrief. Um 12 Uhr wurden die Gratulationen
unterbrocken

London, 13. October. Das Mamfest d " p ^
tischen Deputierten an das irische ^ l l ° A >
wollen den Kampf fortsetzen, bis d'« ^ ^ ^
autonomen parlamentarischen Parte» "lever " " ^
sei. und beruft eine Convention der " " W ' ^e l
ein, um die Mittel zur Durchsehung d« / ' " ^ oe"
Parnells vorzuschlagen und jede GememM'
Abtrünnigen zurückzuweisen. . „ . . „ . Wichest

Monza, 13. October. Mimsterpras'de" ^ , ^
di Rudini, der russische Minister des Muhe". ^ ^
sowie der russische Botschafter V l a n M ' ^
halb 11 Uhr vormittags hier einge^M" ^ n
einem Hofwürdenträger auf dem V a M U «z.p^"
worden. Dieselben begaben sich sofort m Y°,'
nach dem königlichen Schlosse. ,, .^5- i M ^

Montevideo, 13. October. I n
video brach ein von der Partei Wnco ° " ^ zz
Aufstand aus. Die Empörung wurde uim
gab mehrere Todte und Verwundete. . ^ f d<"

Montevideo, 13. October. Der N n M ° « ^ l ,
Leben des Präsidenten wurde vereitelt, " ^ l p
unterdrückten den Aufstand, die Ruhe '^
gestellt. «^richten <"'°

Athen, 13. October. Die letzten N M ' ^ e t t t -
Kreta stellen fest, dass daselbst Beruh'gun« ^ M
ist. Fünfhundert Flüchtlinge h ° b e n . u " h ^
gebeten; der Gouverneur ist geneigt, d i e ^ g ^ ^ - -

Correspondenz der Redaction, ^z«
H e r r n K. h i e r : Die guten E i n M H c g e ^ ^ l p ^ , ,

spät zu lommen, doch glücklicherweise dieSM" - ^ «c>
I . « . i n W i e n : Wir ersuchen "in

Ihrem Wunsche entsprechen wir b e m n a c h i l ' ^ ^ ^ - ^

Angelommene Fremde.
Am 12. October. hel «"b >>

Hotel Stadt Wien. Thirmann, I ngen ieu r : ^ ^ M s ^
huder, Reisende; Frießan, Kawan. ̂ ' ^ 2 ^
Röthel. Kflte.; F r l . Uoy. Gottschee. ^ ^ t . 3 « ' ^ .
Verger. Kfm,, Nrünn. — Schweiger, ^ " ^ . „ z . ^ H ^
Schwarz, Disponent, Graz. - 6ca,a. " ^ » a ! « ' ^ ^
Photograph. Vanjalula. - Richter und ^ " ^ n t ' " . ^ ^
dorf. - Dirmini. Privatier, F'ume. ^ F M l ' t z ^ ^ '
- Fritsch. Reis.. Marü'nbab. - Nacke. " m ^ . ^ V '^ , .
loubel. Komgl.-Weinberge. - Sovarml. 5 « ^ V",
«sm.. Trieft. - von Striegl, Kfm, V"v°!> ^
Ksm.. München. . ,, ^ v. 6°Acke>'' ^

Hotel Elefant. Reisauo, Veamter, Tnest. Fe lb l ' ^B
steller. Graz. - Kastelic. R e a l i t ä t e n ^
Prohasla. Gutsbesitzer. Fwme. ^ . ^ , , Pfarler.Hll' l .<
- Iereb. Pfarrer. Nfriach. - « l b M . / > A . O ^ M ß "
Rieger. Director. Annathal. ^ A " DorneO z M
Slofiö, Mannsburg. - Bizial, M" - . ^ M's" «>
s. Frau. Oberlrain. - Göbel und W M l ^ . ^ M .

Hotel Vaierischer Hof. Schwarz, D o c t o r a n l ' . ^ ^
Hotel SUt>l>llhnhof. Homann. P " " " ^ Oochc" ^

Pfarrer, St. Michael. - Kos. H u t m ° ^ e ^ ^ ^
- Kopper. Beamten« Gattin, s. N M ^ ^ " ^

Verstorbene. ^ s ^ '
D e n 13. O c t o b e r . Anton K " " "

13 Mon.. Schiehstättgasse 11. Luberculo,e. ^ ^
I m S p i t a l « - ^ > ^

Den 9. October . Maria Sever. i H ^ '
Durchlall. - Vincenz Dolzan, Arbe.ters.SA^ zfM>

Den 11. October . NllolauS " "
b? I . , Herzschlag. ^ ^ H ^ < l > . ^

Meteorologische

13. 2 . N, 730 7 19'4 A , Umach ^ zel '
9 . Ab. 733-9 ! 14 6 NO.schw°^n,,ttcl .^

Wechselnde Bewölkung. ^ « m m a l e - ^ ^ " " " ^
p.'ratnr 15 1°, um 3 2° über ° e M ^ ^ ^ < ^ . ^ . - <

Verantwortlicher « e d a t t e u r ^ ^ ^ ^ ^

100.00« Gulden und
tresser der großen P r ä g e r L o t t e ^ Z l « 5 < > ^
geehrten Leser darauf ausmerlsaM, o«' ^ > ^ ^ ^ N
15. O c t o b e r stattfindet. ^ - — ^ l/^jl^W'

I)ßl>ütlI l !rI l . I l .MMl8t^

— —
II II " T l

Bilder aus l g * £>
Im Gebiete der ^ . ^ V 1

Schi.cierungcn von J * _»J^fc. # „.,

, 2 Bogen 8., Prei» « * " . fl^
f TTßCl« *̂  J^J'

. lg. v. Kleinmayr *£p*^



^ ^ M » » , «». 234. l9bb l4. 0ct»ltl l»8l.

Course an der W i e n e r Börse vom 13. October 1891. «»«>>«m »„««».»«»̂ ««»x

l.,5 . ^ - ' "«fl, l 8 l - 1««-
°^'Wil,l,^s,5Nfl. l8l' ,82-

»° o " ~ ' ' b 50 14« bo

^»l'Nll«.. ' ' - w« 2<» 10» 40

^ ^ - " ^

5 ^ ^ / ll.0,W. «0 - 13l .

Gtld Ware

Grundenll.'PbligatiVNtN
sfüi loo ft. <lN,),

z«/„ aalizilche »N4 30 lNi -
5"/„ mährliche — — — ' ^
ü"/„ lttai» und Kiistrnlanb . . — — —'-^
s<"/„ nirdrrostcrrrichische . . . « 9 5N 1l0 —
!»"/„ stnrischc —'— —'—
5«/„ lroatischc »nb slavonische . ll>4 b«' lU5—
5"/n silbrnblllllische . , . . — — — -
5»°/„ Ttn>s!e7 Vllnat , . . . — — — —
s>"/„ ungarische 89 bO V0 bU

Andere lissentl. Anlehen
Doiill» Nlg,-Lose 5>"/n 1<»<> fi. . 120'5<» l L l -

bto, «nleihe 1«7« . . 1047^ lU^. 75
«»lthell ber Etadt V«rz . . I l l — — —
Nüleyen d, E<adtaeme!»de Wien 103 75 lOl ?ü
Präm.-Unl, d, Ewdtgem, Wien !5N-75 < b ' ' ^
«örsenli!»! «nlehen verlos. 5°/« 97 »o 98 30

Pfandbriefe
isiir ux> fl,),

Vobenrr. all«. 0st, 4°/„ V. . . 115- 1 1 « - !
dto. dto. 4'/,°/°. . . 1 0 0 30 1 0 : -
bto. bto, 4°/n . . . S6-5U 97 —
dlo. Präm,Sch„ldv«lchr. 3°/° 109 50 110 10

0esl, Hypo^sisiibllnl 10j. bO°/<, 98-Ü0 99 IN
vest, »ng. Ba»l vcrl, 4>/,°/i> - 1l)l — 101 50

betto » 4 < . . 99 3U 9V»0
detto üojähr. » 4»/„ . . 99 30 99 l,u

PrioriliitS'Vbllgallonen
(siir loo fl,),

sserbinand« Nordbah» ltm, 1886 99 ^5 l lX) 2l»
Galizische Karl-Lubtvia'Vahn

<tm. 1881 80U fi. S. 4>/,°/n . 9» ?b 99 l»0

Vclb Ware
Oesterr. Nordwestbalin . . . K»e ̂  wo-7ü
Etaatsbahn 193 »5 IS4 2b
Eiibbahn k 8°/, »45 - I « -

k ü°/„ 118 »u 119 —
Ung.^aliz. Vahn l«0 40 101 -

Diverse Dose
(per Stücl),

Trebitlosr 100 fl 185 - l»5 l.c>
Llarv Lose 40 fl b» L5 5 , ^
4«/« 3>o»au Dampfsch. 10<> fi. . lL l - 123 —
llaibllcher Prüm, Anlch 2«, fl, 20 b') 2lbo
Osciier Lose 40 N 54 — 55'—
Palffy ^us,' 40 fi , 53 - «3'5N
Mothen Kreuz, «st, «t<. „.. 10 fi. «75 17-25
Mubolpl, Lose 10 fl. . . . . !9'5l, Ll.50
Calm Lose 40 fl b9 — « 0 -
St, Venoi» Lose 40 fi. . . . « - - «2 -
Walds!«-!» Loss 20 fi «5-- »?'
Winbisch VrHH Lose 20 fi. . , " ?b 4? 75
Vcw, Lch, d, 3'V„ Präm, Schuld'

verschr.drrVobencreb<t»nstal» »4 50 » 5 -

Kank.Aetltn
(per Stuck),

«N<,lo«s>, Van!200fl,«!)"/„«, . 15l 25 Ibl'75
Uanlverein, Wiener, 1<«> fi, , 108 25 IN« 75
Ubcr. «nst. »ft., 200 fi, T, 40"/« »5ii' - »53 —
<llbt.°Ä»sl, f, Hand, u, E, 1»0fi. «8«b0 283 ̂
«lreditbanl, M a , ung,, »00 fi, . »«» «5 8»8'75
Dcpositenbanl, «ll«,< 2W ss . 200 l»l» «02 50
««conchte Ves,. Ndr»st,, 500 N. S03 — «!7 —
Vllo-u.llassrnv, Wiener »00fi, »09— »11 —

Veld ware
Hypothelenb., öst,20N ft. 25°/n«. 7 1 - 74 —
Lüi'derbanl, öst. 200 fi. V. . . 1»?'5« 19« —
vesterr, ung, Van! »00 fi. . . 1023 102b
Unionbanl 200 fi »2b-. »25 75
Verlehrsbllnl, Ally., 14« . . lb« — 1b?--

Arlien von Zran»port»
Unternehmungen

(per Stück),

«lbrecht'Vahn 200 fl, Silber . 8 « - 88S0
«lf«ld.ss!»ma!>. Nah» 200 si, S. 20"s.0 201-
Vühin. Nordbahn ,50 fi, , . 1 8 6 - 1 8 7 -

» Westbahn 200 fl, . . 347— »4>—
»uschtiehraber <«s. 500 fi, « M , 1190 1200

bto. (lit,, L,) 200fi, . 471 — 473 -
Donau - Dampflchiffsahrt - Ges.,

vesterr. 500 fi, <lM. , , . 300 — 8!i1 —
Dra» <tis, (V, Db, Z,)2l>0fi,V, 198 25 198 75
Dur Vodent>,.<tis, V, 2<w fi. E, —'— — ' -
Ferdinand« «ordb, 100« fi, CM. 28t>5 2815
Hal. «larl Lubw,U,20N fi, « M . 2 0 5 - 2l>5-75
Uemb, - Lzernow, - Iassy ° Eisen-

bahn-«esellsch, 200 fi, V, , , 23,!25 236<b
Ll«yb,0st,-un8,lriest500fi.<IM, 419 - 42! —
vesterr. Norbwestb, 20U fi. Sllb, N9!>0 »00-25

bto. ( l i t « ) 200 fl, V, . . 213 - 2l» 50
Praa Diller Visenb. >50fi, Silb. 89-75 9U -
L!aa<«eisr!!balin 200 fl, Silber 280 75 281'25
Lüdbahu 20« fl. Silber . . . 104 — 104 50
Süd «orbb.Verb, U, 2Wfi,CM, 17750 1 7 8 -
IrllmwllyVel.,Wr,,170fl,».W. »25— 2 2 8 "

» neue Nr. , Priorität«»
«ctten 100 fi 94 - 95 —

Ung.'galiz.Visenb. »00fi.Sllber 197 5^ 198- >

Geld! Ware
Ung, Norbostbahn 200 fi, Silber 1U5 50 1«! 5«
Un8,wtftb.(Raab Vraz)2«0fi.V. IS? bo 198 —

zndustrie>Hc1ien
(per Stück).

Vauael,, Nll«, Orst.. 100 fl. - 114— 114 ^ ,
<t«l,dier lt i lrn' unb Stahl-Inb.

in Wien 100 fi 7450 75 5»
ltisenbabnw'Leihff,. erfte, »0 fi, 9>> ?5 100 bu
»ltlbemich!' Papiers, u, V.<<l>. t« - 4 9 . -
Lirsinarr Nrauerei 100 fl. , , »b — l<7 —
Montan Vesell,. üslrrr, alpine ?U 40 7 7 , -
Praaer Eisen Inb, Grs, 2«0 fl, 385 — 88? —
Lallli)' Tarj, Strinlohlen 80 fi, 59<>- - 595 —
»SwlügelmM», Papiers. 200 st. i s b — 200 —
»Steyrermühl»,Pap>ers,uV, lll, l»<> — ll»7-5«
Ir!faller Kohle»w.°<l!eI. ?ufl, , 173 s.0 175 -
Wllfiens.-V..0esl.inWirn10«fi. 4«l» — 4l,4 —
Nasgon-Lelhanst., All«, in Pest

80 fi « y _ 9l,<_
w r , Naugesellschaf! 100 fi, . , «5 - »7 -
wienrrberger Ziegel «lctien-Vrs. »42 - 242 25

Devise«.
Deutsche Plätze 57-62 57 77.
London 117 40 117 üb
Pari« 48 40 4s. 45

Dalulen.
Ducalen 55b 5 en
»N-Franc« Stücke . . . . ; 930. v 82
Deutsche Reichlbanlnoten . . K? 72» 5? 77,
Pllpler-«ubel 1 » ! ^ 1 l»2
Italienische Vanwoten (100 L.) 45 50 j 45 l»5

Zum tov - ' • •'— ! :

* > v e m b e r . T e r m l n i s l

frj"» Wohnung,
% , R ü s *wei 2 i m i n e r n i ^ ü c h e u n d

!s!*bli"iB8 Zimmer
^ . Cht n s t : Z o l"tra..e Nr. 2,
^ ^ ^ ^ » - (4399) 3—3

U — ^ ^ O V J B I O I M
| | -JJŽČgJfrelialt,

g > i e Vo^^Tcler sich mit dem
W J S h Ä n und Los-Bücheln

^ F r n"- H i F n n T " Budapest,

R Q „ . Št. 2476.

^ P i s službe.

iStlkanta
Po?J«s!knJißovnT! t l l d l ä e ssmožnoat
S i f^evlu0.8 1^ i n naJ vlož6 svoje

^ J g H l i t J i 8 - °ktobra 1891.1.
\ ^ k ^ ** mestne hranilnioo

W ^ - — - — j

»On 80 b°h." l t t '"»he Pa9on,

C * * * « 2U 10 «•
>8C£"".PlaBtr<m,

>- di^der-Leib-

fc Hltfte,. Auswahl

^ S £ £ * -»W sich,

» l , i t d
 t9"al'°» «M/92

6 |'iOl4§'e
n

b»na« Bilder.
% | , ^-«» | ' •"•'""nssvoll

i Am hiesigen Platze wird von einem
Wiener akad. Porträtmaler eine

Knnst- oaep Bucölianflluno
gesnclit9

die geneigt wäre, gegen hohe Proviaion
Bestellungen auf kUnstlerisoh ausge-
führte Oel- Porträt» naoh Photo-
graphien zu billigen Preisen auf-
zunehmen. Musterbild zur Verfügung.
Gefällige Anträge an A. Alberti,WienIV.,
Wienstrasse 19 b. (4445)

Dienstplätze.
Aufgenommen werden

zwei Gassierinnen, seohs Köchin-
nen, zwei Stuben- und zwei Kinds-
mädohen, drei Mägde, ein Kutsoher,
zwei Hauskneohte und zwei Lehr-
linge. (4459)

Wo? — sagt Müller's Annonoen-
bureau in Laibach, Schustergasse 3.

Danksagung.
Am 4. d. M. gerieth mein Wirtschafts-

gebäude in Sava bei Assling zufällig in
Brand, und es würde unzweifelhaft ein grosses
Unglück entstanden sein, wenn sich die
Bewohnerschaft nicht so zahlreich und so
eifrig an den Löscharbeiten betheiligt hätte.
Ich rechne es mir zur angenehmen Pflicht,
der zur Hilfe herbeigeeilten Bewohner-
schaft meinen herzlichsten Dank öffentlich
auszusprechen, insbesondere aber dem
hochwürdigen Herrn Pfarrer von Assling
J. Ker i iö , der sich mit grosser Aufopfe-
rung an den Löscharbeiten betheiligte, ferner
dem Generaldirector Herrn K. X»uokmann,
dem Director Herrn Trappen und allen
Herren Fabriksbeamten, dem k. k. Postmei-
ster Herrn A. Sohrey und dem löbl. Ge-
meindevorstande in Assling. Ferner danke
ich auch dem löbl. Gemeindevorstande in
Kronau, dem Herrn Gendarmerieposten-
Commandanten und dem dortigen Feuer-
wehrvereine, welcher trotz der weiten Ent-
fernung vollzählig am Brandplatze erschien.
Innig danke ich auch dem Herrn J. Kokalj
von Javornik und den von dort zur Hilfe
Herbeigeeilten, der löbl. Gendarmerie, dem
Herrn Wachtmeister und dem Herrn Josef
Markiö, Besitzer in Assling. Besonderer
Dank und Anerkennung gebürt den Zwäng-
lingen aus Laibach, welche unter Commando
des Herrn Oberaussehers und zweier Herren
Aufseher am Brandplatze ankamen und bis
vier Uhr früh unermüdlich und aufopfernd
arbeiteten, dass gerettet wurde was mög-
lich war. Dankbaren Herzens rufe ich allen
hundertfach: Vergelt's Gott!

ßava am 13. October 1891.
(4458) Anton Trevn.
(4200) 3 - 2 Nr. 7229.

Uebertragung
zweiter exec. Feilbietuun.

Vom k. l. Bezirksgerichte Loitsch wird
über Ansuchen des Herrn Franz Moschek
in Laibach (durch Dr. Sajovic) die m,t
dem diesgerichtlichen Besche.de vom 22sten
M a i 1891. Z.4067. auf den 3. Sep.
tember 1891 angeordmte zweite executive
sseilbietnng der Realität Einlage Z. 26
der Eatastralgemcinde Medved^e Ärdo auf

d e n 5. D e c e m b e r 1 8 9 1
mit dem frühern Anhange und nnt Be,-
behalt von Ort und Stunde übertragen.

K. l. Bezirksgericht Üoitjch. am 3ten
Septrmber !8!1l.

Dank und Anempfehlung.
Für den bisherigen Besuch meinen verehrten Gästen bestens dankend , erlaube

ich mir bekannt zu geben, dass von nun an das Bteinfelder Märzenbier aus der
Bräuerei Brüder Reininghaus In Oraz zum Ausschank kommt. Ebenso empfehle
ich eohte ünterkrainer, kroatlsohe und neuen Proseooo -Wein.

Für gute und sohmaokhafte KUohe wird bestens gesorgt. Es werden auch
Kostabonnenten aufgenommen. (4401) 4—2

Um zahlreicken Besuch bittet hochachtungsvoll

Peter Krisch
O-astg-el>er „ z u m C^rürtner"

Burgstallgasse Nr. 2.

^ ^ ^ Kärntner Uömerquelle
,^3«Ä«^^ mittelst directcr Abzapfung naturecht gefüllt.

Der feinste 3auerbrunn.
Mit Milch oder guckn gereicht, bewährtes Heilmittel sür hustende Kinder.

^ >! s ^ i , V l i v ^ siir Magen- und Alllscnleideude,
Schuhmarle. ^ U ^ l ^ ^ ^ katarrhalische und Vlutarme.

Hauptdepot in Laibach bei M . E. Supan. (43??) n 2

^Montag den 19. October gelangt zur Ausgabe"

| „Od pluga do krone'1

ffij grosser historischer Roman aus der kraini-
M sehen Geschichte
Ä von Jakob Bedčnek |
[jüj 17 Bogen, 8 °. Preis brosohiert fl. 1 - 50, elegant gebunden 2 fl. j-
=jj In fesselnder, spannender Weise erzählt der geschätzte Herr Verfasser L
n^l in dem Romane als Helden desselben den Lebenslaus des berühmten Krainers, k
\S\i des grossen Mathematikers G e o i * g *W«fja* |
nlJj Bestellungen werden vom 19. d. MTab eflectuiert und Vormerkungen schon U
yfil jetzt entgegengenommen bei der (4442) C>—2 j[
i~l II l i

y Verlagshandlung von ff
lj lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg [-
iy JL»it>aeli, Conjrressplatz. J|j

(4378)3—2 St. 4697.

Razgias.
Dne 7. n o v e m b r a 1891. 1.

dopoldne od 11. do 12. ure vröila se,
bode druga izvräilna dražba zemljišča
Helene Srovc vložna šl. 8 katastralne
občine St. Niklas pH tern sodišči.

C. kr. okrajno sodiščc na Brdu dne
3. oktobra 1891.
"(4^) 3 - 3 " ^ ^130.

riiu in 1»n62U NlebaMi i/ l>lci^tran6
n08lnvi «6 ^»llob ^an.^, itupan n»
!)0vi6M, kusawr^m »cl nelum ,n »6
mu cla»«nvi w^oäni u6Iok x äns Iiez»
86pl6mbi-a 1891, St, 1914, /.ac!6vnj^ i/.-
vröilno proäa^o po»6«<v» vluinll t̂.. N 8
knluttlralne oböin6 Dov^ .̂

l^. kr. okrajno «oc î̂ « v r^ran)«ki
«nri änk 2, oklodr» 1891.

Zahnarzt
Schweiger

wohnt

Hotel Stadt Wien
II. Stock Nr. 2 5 - 2 6 ,

ordiniert täglich von 9 bis 12 (Ihr
vormittags und von 2 bis 5 Uhr
nachmittags, an Sonn- und Feier-
tagen von 9 bis 1 Uhr mittags.

Das Allerneueste und Beste in künstli-
chen Gebissen und Zähnen , sowie die
besten und dauerhaftesten Plomben (Gold
und Platin), für vordere Zähne Kmailplomben.
der Farbe des Zahnes täuschend ähnlich.

P ^ Für alle Arbeiten nnd Ope-
rationen vollste Garantie.


